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Zellschutz bei oxidativem Stress 
Pflanzlicher Antioxidantien-Komplex zur Prävention 

 

Beschreibung 

Oxidativer Stress 

Oxidativer Zellstress liegt vor, wenn im Körper nicht 

ausreichend Antioxidantien vorhanden sind, um die 

Körperzellen vor den schädigenden Wirkungen freier 

Radikale zu schützen. 

 

Freie Radikale sind reaktive Sauerstoffspezies 

(ROS) wie Superoxidradikale, Hydroxylradikale, 

Ozon, Wasserstoffperoxid sowie Singulett-Sauer-

stoff. Sie entreißen den Zellen Elektronen, sodass es 

auf Dauer zur Schädigung der Zellen sowie zur Be-

einträchtigung der normalen Zellfunktion kommen 

kann. 

 

 

Ursachen 

 

• Mitochondrialer Energiestoffwechsel: Freie 

Radikale entstehen in den Mitochondrien (Kraft-

werken der Zelle) laufend als Nebenprodukt des 

Zellenergiestoffwechsels, insbesondere bei über-

mäßiger körperlicher Anstrengung, bei Schwerar-

beit oder beim Sport. 

 

• Aktivität des Immunsystems: Freie Radikale 

entstehen auch bei einer erhöhten Aktivität des 

Immunsystems, bei viralen oder bakteriellen In-

fektionen sowie bei Mykosen. Immunzellen pro-

duzieren hierbei freie Radikale (wie Wasserstoff-

peroxid und Stickstoffmonoxid) zur Abwehr der 

jeweiligen Pathogene. 

 

 

 

 Ungesunde Ernährung: Zu einer Belastung mit 

freien Radikalen kann es auch beim Konsum in-

dustriell verarbeiteter, stark erhitzter Nahrungs-

mittel (mit Transfetten oder synthetischen Zusatz-

stoffen) sowie beim übermäßigen Genuss von Al-

kohol kommen. 

 

 Ungesunder Lebensstil: Chronischer Stress, 

Schlafmangel und der Genuss von Nikotin tragen 

ebenfalls zu einer Belastung mit freien Radikalen 

bei. 

 

 Toxine, Pharmaka und Strahlenbelastungen: 

Umweltgifte, Amalgam, bestimmte Pharmaka, 

UV- Strahlung und starke elektromagnetische 

Strahlung sind weitere Quellen für reaktive Sau-

erstoffspezies. 

 

 

 

 

Nährstoffempfehlung 

Nährstoffe Tagesdosis %NRV* 

Vitamin A (aus Beta- 
Carotin) 

210,00 µg 26% 

Garcinia mangostana 600,00 mg ** 

Traubenkern-Extrakt 

   davon OPC 

53,00 mg 

50,00 mg 

** 

** 

Dunaliella-Alge 50,00 mg ** 

Kurkumawurzel 50,00 mg ** 

Ganatapfelschalen 

   davon Ellagsäuren 

50,00 mg 

20,00 mg 

** 

** 

Gojibeeren Extrakt 

   davon Polysaccharide 

40,00 mg 

20,00 mg 

** 

** 

Quercetin 30,00 mg ** 

Resveratrol 20,00 mg ** 

*Prozentsatz der Nährstoffbezugswerte gem. VO (EU) Nr. 
1169/2011 ** Keine Nährstoffbezugswerte vorhanden 
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Symptome und Folgeerkrankungen 

 

Die Symptome von oxidativem Stress sind vielfältig. 

Typische Anzeichen sind vorzeitige Alterungser-

scheinungen, reduzierte Regenerationsfähigkeit, 

chronische Müdigkeit, Erschöpfung, Infektanfälligkeit, 

anhaltende Infektionen sowie eine schlechte Wund-

heilung.  

 

Oxidativer Stress ist zudem an der Entstehung von 

zahlreichen modernen Zivilisationskrankheiten (wie 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen, neurodegenerative Er-

krankungen, Diabetes und Krebs) beteiligt. 

 

 

Antioxidativer Zellschutz 

 

Die negativen Folgen von oxidativem Stress durch 

freie Radikale lassen sich durch Antioxidantien (so-

genannte „Radikalfänger“) gezielt reduzieren oder 

gänzlich verhindern. Die Zellen werden geschützt.  

 

Zu den natürlichen Antioxidantien zählen neben den 

bekannten Vitaminen C und E vor allem Pflanzen-

stoffe mit einem hohen Gehalt an bioaktiven sekun-

dären Pflanzenstoffen (wie Carotinoide, Flavonoide 

und Polyphenole). 

 

Diese sekundären Pflanzenstoffe haben antioxida-

tive, immunmodulierende und entzündungshem-

mende Eigenschaften. Die antioxidative Wirksamkeit 

der Polyphenole ist sogar weitaus höher als jene von 

Vitamin C und Vitamin E. Sekundäre Pflanzenstoffe 

schützen nicht nur vor freien Radikalen, sondern sie 

aktivieren den Stoffwechsel, verbessern die Regene-

ration der Zellen und unterstützen die körpereigenen 

Entgiftungsprozesse (1). 

 

 

Antioxidantien Nährstoffempfehlung  

 

• Oligomere Proanthocyanidine (OPC) sind  

pflanzliche Flavanole aus der Gruppe der Poly-

phenole mit stark antioxidativen, gefäßerweiternden 

und entzündungshemmenden Wirkungen (4). OPC 

wird aus Weintraubenkernen gewonnen. Das antioxi-

dative Potential ist 20-fach größer als jenes von Vita-

min E und 50-fach größer als jenes von Vitamin C 

(2). OPC verstärkt als Bio-Katalysator zudem die po-

sitiven Wirkungen der Vitamine A, C und E sowie von 

Taxifolin, Rutin, Hesperidin, Quercetin und anderer 

Bioflavonoide (3). OPC wird innerhalb weniger Minu-

ten aufgenommen und verbleibt bis zu 72 Stunden 

aktiv. 

 

• Resveratrol zählt ebenfalls zu den pflanzlichen  

Polyphenolen mit hohem antioxidativen Potential. Es 

schützt die Pflanzen vor oxidativem Stress durch UV-

Strahlung, Ozonbelastung, Bakterien- oder Pilzbefall. 

Resveratrol wirkt außerdem nachweislich stark ent-

zündungshemmend, antimikrobiell und antikarzino-

gen (5). Da Resveratrol sowohl wasser- als auch fett-

löslich ist, schützt es sowohl die lipidhaltigen Zell-

wände als auch das wässrige Zytoplasma der Zellen. 

 

 Garcinia mangostana: Mangostan, die Frucht  

des tropischen Mangostanbaums enthält vielfältige 

Antioxidantien wie Xanthone, Stilbene, Tannine, Ca-

techine und Polyphenole. Mangostan enthält zudem 

mehr als 40 verschiedene Xanthone, die als Supe-

rantioxidantien gelten (7). Neben ihrer antioxidativen 

Schutzfunktion weisen sie vor allem antibakterielle, 

antibiotische und antiallergische Eigenschaften auf. 

 

• Dunaliella salina ist eine Meeresalge, die in  

hypersalinen Gewässern gedeiht und für die rötliche 

Färbung des Wassers verantwortlich ist. Das liegt 

daran, dass diese Alge große Mengen an natürlichen 

Carotinoiden wie β-Carotin bildet. Insgesamt wurden 

rund 30 verschiedene natürliche Carotinoide in der 

Alge entdeckt. Algen-Carotine haben im Vergleich 

zu synthetischen Formen den Vorteil einer höheren 

biologischen Aktivität und eines verbesserten antioxi-

dativen Schutzes (8). 

 

• Curcuma ist reich an Curcumin, das für die gelbe  

Farbe und den besonderen Geschmack des Gewür-

zes verantwortlich ist. Curcumin besitzt antioxidative, 

entzündungshemmende und schmerzstillende Eigen-

schaften (9). Studien zeigen, dass Curcuma sportbe-

dingten oxidativen Stress reduzieren kann (10). 

 

• Granatapfel (Punica granatum) ist reich an Ant- 

hocyanen, Tanninen sowie dem Polyphenol Ellag-

säure mit starken antioxidativen Eigenschaften. Die 

Polyphenole im Granatapfel hemmen die Bildung 

von Entzündungsproteinen (wie COX2, MAP-Kina-

sen, TNF-alpha) und die Ausschüttung der Entzün-

dungsbotenstoffe Interleukin-6 und Prostaglandin E2 

(12). Sie wirken schmerzlindernd und antientzündli-

che, v.a. bei chronisch-entzündlichen Krankheiten 

wie z.B. rheumatischer Arthritis (11). 

 

• Gojibeeren (Lycium barbarum) sind reich an  

sekundären Pflanzenstoffen mit antioxidativen Eigen-

schaften (wie Zeaxanthin, Anthocyane, Physalein 

und Lutein). Das gesamte antioxidative Potenzial der 

Gojibeeren ist rund 15-fach höher als das von grü-

nem Tee (13). 

 

• Quercetin gilt als das am besten untersuchte  
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Flavonoid. Quercetin zählt zu den Antioxidantien mit 

antiallergischen und antientzündlichen Eigenschaf-

ten. Quercetin hemmt in-vitro die Xanthinoxidase so-

wie die entzündungsfördernden Enzyme Zyk-

looxygenase und Lipoxygenase. Zugleich inhibiert 

Quercetin die Freisetzung von Entzündungsmediato-

ren (wie Leukotrienen und Prostaglandinen) mit posi-

tiven gesundheitlichen Effekten (14). 

 

• Synergistische Pflanzenstoffe: Der Antioxidan- 

tien-Komplex kann durch Gemüse und Beeren mit 

antioxidativen Eigenschaften sinnvoll ergänzt wer-

den. Karotte, Tomate, Brokkoli, Paprika sind reich an 

β-Carotin (Provitamin A) mit stark antioxidativen Ei-

genschaften. Die Einnahme von Beta-Carotin führt 

nachweislich zu einer deutlichen Verbesserung des 

körpereigenen antioxidativen Abwehrsystems (6). 

Blumenkohl und Weißkohl sind reich an Vitamin C 

mit antioxidativen und entzündungshemmenden Wir-

kungen. Schwarze Johannisbeeren weisen einen ho-

hen Gehalt an antioxidativ wirkenden Anthocyanen 

auf. Anthocyane sind wasserlösliche sekundäre 

Pflanzenstoffe, die zu den so genannten Flavonoiden 

zählen. Anthocyane haben entzündungshemmende 

und antioxidative Eigenschaften. Brombeerblätter be-

inhalten Vitamin C und Flavonoide mit adstringieren-

den und antioxidativen Wirkungen (15). 

Praxishinweis 

Der Wurzelextrakt des japanischen Staudenknöte-

richs (Polygonum cuspidatum) weist unter den Pflan-

zen den höchsten Resveratrolgehalt auf. Aus diesem 

Grund wird er als natürliche Resveratrol-Quelle 

empfohlen. Wichtig ist ein hoher Trans-Resveratrol-

gehalt. Diese besondere Form von Resveratrol 

zeichnet sich durch ihre höhere biologische Wirk-

samkeit aus. 

Anwendungsempfehlung 

 Die empfohlene Tagesdosis (siehe Nährstoffta-

belle) morgens und abends mit reichlich Flüssig-

keit zu den Mahlzeiten einnehmen, soweit im Ein-

zelfall nicht anders indiziert. 

 Antioxidantien sind Teil einer gesunden und ab-

wechslungsreichen Ernährung. Eine dauerhafte 

Einnahme im Rahmen der Basisversorgung mit 

natürlichen Antioxidantien ist daher sinnvoll. 

 

Anwendungsbereich 

1. Zellschutz bei oxidativem Stress insbesondere 

aufgrund von Stress, Sport, ungesunder Ernäh-

rungs- und Lebensweise sowie bei Toxin- und 

Strahlenbelastungen 

2. Stärkung des Immunsystems 

3. Therapiebegleitung bei chronisch entzündlichen 

Erkrankungen und Mitochondriopathien 

Sinnvolle Anwendungskombinationen 

 Therapeutische Antioxidantienformel für dauer-

haften bzw. stark erhöhten oxidativen Stress 

siehe Nährstofftipp 10019331. 

 Antioxidativer Zellschutz siehe Nährstofftipps 

10020632 (OPC), 10020693 (Resveratrol), 

10020087 (GSH) und 10020612 (Alpha-Lipon-

säure). 

 Stärkung der körpereigenen Abwehr durch Oli-

venblattextrakt siehe Nährstofftipp 10020070. 

 Immunsystemstärkung siehe Nährstofftipp 

10020036. 

 Curcuma bei Entzündungen und zur begleitenden 

Tumortherapie siehe Nährstofftipps 10020066 

und 10019161. 

Wechselwirkungen 

Resveratrol besitzt blutverdünnende Eigenschaften 

und kann daher die Wirkung von Antikoagulationsmit-

teln verstärken.  
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